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Computersysteme in den frühen 40-Jahren 
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Etwa in den gleichen Jahren wie Konrad Zuse (ab 1938) entwickelte der Amerikaner John Atanasoff (1903-1995) einen eigenen Rechenautomaten. Die Synchronizität der Erfindungen weist (jenseits jedes parteilichen Denkens) darauf hin, dass gewisse Erfindungen genau dann im Geist begabter Menschen „auftauchen“, wenn die Entwicklungs​geschichte dafür bereit ist und die nötigen ideellen und materiellen Voraussetzungen geschaffen sind.

Zusammen mit Clifford Berry baute Atanasoff seinen Rechenautomaten mit Hilfe von Universitäts-Sponsoren (Iowa State College) und stellte den funktionsfähigen Automaten unter dem Namen ABC 1941 der Öffentlichkeit vor.

Atanasoff beging den "Fehler", wesentliche Entwurfsprinzipien und Implementierungs​details seiner ABC dem Wissenschaftler John W. Maughly anzuvertrauen. Maughly benutzte Atansoffs Ideen, um eine eigene Rechenmaschine zu bauen, ohne den Urheber zu erwähnen. Das führte zu einem langwierigen Rechtsstreit, der erst 1972 zugunsten von Atanasoff entschieden wurde. 
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Die ENIAC (Electronic Numerical Integrator and Computer), von Maughly und Eckert in den Jahren 1942 bis 1946 gebaut, gilt als der erste Allround-Rechenautomat, der für sämtliche damals denkbare Aufgabenstellungen geeignet war. 

Die Bezeichnung COMPUTER (eigentlich nichts anderes als „Berechner“), die hier erstmals verwendet wurde, ist zurückzuführen auf gerade diese prinzipielle Programmier​bar​keit, die die ENIAC für nahezu alle Berechnungen befähigte. 

Insbesondere für militärische Einsatzzwecke (ballistische Berechnungen) erwies sich die ENIAC als hervorragend geeignet. Die weitere Forschung und Entwicklung in den USA war dann auch durch massive finanzielle Förderung durch Bundes​​​mittel gekennzeichnet. Die ENIAC war schon rein äusserlich monströs: ca. 3 Meter hoch, beanspruchte 90 qm Bodenfläche, wog ca. 30 Tonnen, hatte mehr als 70.000 Widerstände, 10.000 Kondensatoren, 6.000 Schalter/Relais und 19.000 Röhren. Im Betrieb verbrauchte ENIAC 150 kWh - genug Strom, um eine kleine Stadt zu versorgen. 
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Bei der ENIAC musste allerdings jedes Computerprogramm noch von Hand eingegeben bzw. verdrahtet werden, was lange dauern konnte und die praktische Einsetzbarkeit drastisch reduzierte. 

Ab 1944 verfolgte Mauchly deshalb Überlegungen zu einem Nachfolge-Modell, das er EDVAC (Electronic Discrete Variable Automatic Computer) nannte. Dieser Computer sollte eine ähnliche Architektur haben wie die von Konrad Zuse verwendete direkte Speicherprogrammierung. 

Aus personellen Gründen wurde dieser Computer aber erst 1952 fertig gestellt, zu einer Zeit, als bereits andere Computer am Markt erschienen waren. 

Neue Wege bei den theoretischen und  mathematischen Grundlagen zur Speicher​programmierung von Computern wies der Mathematiker John von_Neumann (1903-1957).  [image: image4.png]


Er veröffentlichte Überlegungen zur prinzipiellen Speicherorganisation von Computern in einem weit beachteten und verbreiteten Aufsatz ("First Draft Report of the Edvac Design"). (1944)

Ein wichtiger Aspekt der Speicher​programmierung ist, dass Programm und Daten gemeinsam in den Arbeitsspeicher geladen werden. Die Recheneinheit kann auf Programm-Anweisungen (Befehle) viel direkter und schneller zugreifen, andererseits verkürzt sich natürlich auch die "Umrüstzeit" bei einem Programmwechsel beträchtlich, weil die Anweisungen direkt in den Speicher geladen werden und von dort ausgeführt werden können.
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Der Arbeitsspeicher muss in der Lage sein, Programmanweisungen  und Verarbeitungs-Daten voneinander zu unterscheiden. Dies geschieht bei der von-Neumann-Architektur nicht durch spezielle Kennzeichnung der Bitfolgen (was durchaus möglich wäre), sondern durch logische Unterteilung des zusammenhängenden Arbeitspeicher in Abschnitte (Segmente) für Programmanweisungen (code-segment) und für Daten (data-segment). 

Die Speicherprogrammierbarkeit von Computern hatte einen grossen Einfluss auf die weitere Computerentwicklung. Das von-Neumann-Prinzip der logischen Unterteilung des Arbeitsspeichers liegt allen heutigen PCs und den meisten modernen Grossrechnern zu Grunde (Ausnahme Harvard-Architektur)

Eine weitere Entwicklung von Maughly und Eckert, die EDSAC (Electronic Delay Storage Automatic Calculator), beruhte auf dem von-Neumann-Prinzip und benutzte erstmals eine symbolische Assembler-artige Programmier​sprache, die als „Initial Orders“ bekannt wurde. Die EDSAC erreichte aber nie die Bedeutung der ENIAC.
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1946 erhielten Mauchly und Eckert vom Census-Bureau der Vereinigten Staaten den Auftrag, einen Rechner zu bauen, der für eine neuerliche Bevölkerungszählung geeignet sein sollte. Dies führte zum Entwurf der UNIVAC (Universal Automatic Computer). Zur Verwirklichung ihrer Ideen gründeten sie eine Gesellschaft, die Eckert-Mauchly Computer Corporation (EMCC). 

Allerdings erwies sich die Entwicklung der UNIVAC aufgrund vieler Rückschläge als so schwierig, dass Mauchly und Eckert bald vor dem finanziellen Ruin standen und 1950 ihre Geschäftsanteile an den Remington-Rand-Konzern (damals Hersteller von Rasierapparaten) abtreten mussten. 1951 wurden die ersten von insgesamt 46 UNIVAC-Computern ausgeliefert. Einige Modelle waren sogar bis an den Beginn der siebziger Jahre im Einsatz.

John von Neumann beteiligte sich auch bei der Entwicklung des IAS (Institute of Advanced Studies) First General Purpose Computer, der für akademisch-wissenschaftliche Verwendungszwecke spezialisiert und nach Erkenntnissen von Neumanns konzipiert war. Dieser Rechner war allerdings ein Einzelmodell und hatte keine Nachfolger.
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